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in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und AuSlandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

U s  3. F re itag  den 5. J a n u a r  1894. L I I  Ia h rg .

Pie Kandelsvertragspolitik.
iills im Reichstag ein Abgeordneter der Rechten gelassen 

^"«sprach, die Schädlichkeit der Handelsvertragspolitik sei schon 
durch den Umstand bewiesen, daß die Herren der Linken so 
blirtg dafür eintreten, da hat wohl Mancher achselzuckend gedacht, 
dieses Argument sei doch herzlich schwach. B ei näherem Zusehen 
gewinnt es aber an Gewicht. D ie  Freisinnigen beider Gruppen  
Nnd nicht für die Handelsvertragspolitik um ihrer selbstwtllen, 
sondern nur weil sie darin den Uebergang zum Freihandel sehen. 
S ie  wollen prinzipiell überhaupt keine Schutzzölle, weder die un- 
sere- Zolltarifs noch die der V ertragstarise; sie aczeptiren die 
letzteren nur als eine Herabsetzung der ersteren. W enn es nach 
ihnen ginge, würden alle deutschen Schutzzölle m it einem Feder- 
nriche beseitigt. D a es aber nicht nach ihnen geht, nehmen sie 
gern mit einer Abschlagszahlung fürlieb. W enn seitens der Re-

D a s  hohe Lied der Sozialdemokratte in dem ehemaligen 
Organe des Grafen B eust! —  Unsere Regierung sollte sich des 
W ortes erinnern:

W enn D ein  Werk dem Freunde nickt gefällt,
S o  ist das sckon ein scklimmes Zeichen,
Dock w enn es gar des F e in d es Lob erhält,
S o  ist es Z eit. es auszuslreicken. U. 1 .

ZMWDWW i AßZZDZM-
»lcht daran, sich damit für gebunden zu halten. S o llte  es 
"-ffpielswetse Rußland einfallen, eine Herabsetzung auf 1 Mark 
iu verlangen, so würden die Herren nicht verfehlen, diese For

An der B e r l i n e r  P r o d u k t e n b ö r s e  herrschte am  
Mittwoch eine gewaltige Erregung. E s wurde nämlich bekannt, 
daß für den Vorschlag der Börsenenquete-Kommisüon auf Ein- 
sührung von Registern für die Erlangung der RechtSgiitigkeit 
von Termingeschäften in W aaren auch die beiden M itglieder des 
Aeitesten-Kolleglums gestimmt haben. M it diesem Augenblick 
hörte jeder Handel auf, überall bildeten stch erregte Gruppen, 
die lebhaft mrl den Händen gestikulirten, und aus denen nur 
noch Worte des Entsetzens ob dieser unerhörten T hat laut 
würben. Endlich kam man zu dem Entschluß, folgendes Gesuch 
an das Aeltesten-Kollegium zur Unterzeichnung auszulegen: 
„D ie unterzeichneten Interessenten der Produktenbörse haben mit 
tiefster Entrüstung davon Kenntniß genommen, daß der P räsi­
dent des Aeltesten-Kollegiums, Herr Geheimrath Frentzel, in der 
Enquetekommisston für die Einführung eines Registers derjenigen 
Personen, die in W aaren Terminabschlüfse machen, gestimmt 
hat. S ie  geben der Erwartung Ausdruck, daß das Aeltesten- 
Kollegium infolge dieser der Freiheit des H andels feindlichen 
Stellungnahm e des Herrn Geheimraths Frentzel fernerhin nicht 

Linie a ls  Voll- oder Nebenbahn weder oom S ta a te  noch von mehr mit dem Präsidium  betraut sein wird, und hoffen auch. 
P rivaten  in absehbarer Zeit zu erreichen sein würde, mithin - daß dieser Herr sein ursprünglich auf Vorschlag der Produkten- 
das vorhandene Verkehrsbedürfniß unbefriedigt bliebe, wenn die ! börse erhaltenes M andat a ls  Kausmanns-Aeltester seinen W ählern  
B ahn nicht a ls Kleinbahn gebaut werden könne, hat der Kaiser i unverzüglich zurückgeben wird." M an muß gesehen haben, welche

MoliLisHe Hagesschau.
D er offiziöse „Hamb. Korresp." erzählt, daß der K a i s e r  

seine besondere Aufmerksamkeit dem p r e u ß i s c h e n  E t a t  
zuwende. Um zu zeigen, wie eingehend sich der Kaiser um die 
Verwaltung bekümmert und in weichem S in n e  er eingreift, 
werden folgende Beispiele m itgetheilt: D ie Genehm igung einer
im Verkehrsinteresse dringlichen Bahnverbindung an der Ost-

b - r , . -  ?  ' I . ----- ' .  .......... 7 7 ^ ,  7  7  " 7  B a h n  Nicht a ls  K lem vayn gebaut werben tonne, hat der Kar er unocrzugum  zuruagcven wiro. v a n  IN U «  ge,cy«n tzllvcn, wkttyc
kln̂   ̂ als nur recht und billig zu ver.heldigrn. Nach den Er-  ̂ a n g e g ^ n ^  daß im Interesse des Verkehrs von der weiteren  ̂ körperliche Beweglichkeit unsere Börsenmänner schon in ruhigen 

der Regierung halt diese an einem mäßigen Schutzzoll - Verkolauna der militärischen Bedenken abruseben ist. D ie Kraae ! T agen  entwickeln, um sich eine Vorstellung von dem überwälti­
gend komischen Anblick zu machen, den ein 
stürm an der Börse gewährt.

G r a f  A r n i  m - S  ch l a g e n t h t n 
B rief, den er am 8. Dezember v. J s .  an d 
gerichtet hat und der sich gegen die Behaus

Sreihandel- thun, trifft für die Sozraldemokraten das Gegen-  ̂ ^  ^  ^

seü. ^ ^ L . s, 7 r ^  c : Verfolgung ver Mttirarljchen Bedenken avzufeyen Ist. 2)ie Frage eniw iuem , um ncy eure -oocneuung von oem uoerwmlt-
latzes nach" wie^vor d e r Ausnahme nützlicher, aber nicht unbedingt nothwendiger A us- ! gend komischen^Anblick zu^nachen, den ein solcher Entrüstung--

F eistnnigen fü en Freihandel ein. Aber wahrend dies die vermeiden sind. die nickt unbedingt na?bmendia ersckeinen üe l Nirckeü menket der Nkrter dp« tKrnfpn Arnini-^ckln^entdin

i n b e r  Schutzzollpolitik ein M ittel -rblick-n diese Z -r- j M - i n u n g s o e r s c h i e d e n h e i t e r /  i m  S c h o ß e  d e r selbständig, während der Botschafter in P a r ts  der eigentliche
lia ld .«  ?  ^  i R  e g t e r u  n g in so auffälliger Weise von dem Kampf, den Unterhändler war, mit der französischen Regierung durch die
riald .m °,r»..n  u n e k r liz . » r .idvn d l-r   ̂ ^  Reichskanzler um „seinen Handelsvertrag" fühlt, daß -s  : Verm ittelung von S t .  Ballier. D er deutsche Botschafter inLS-S-SSSSL---! ! «2 .-5-S- -Ä-S-

zwischen dem Kanzler und dem M inister M iquel gesprochen ist, ; halten. Der unausbleibliche Erfolg dieser Verhandlungen an zwei 
heißt es: „Im m erhin  aber wird man sagen dürfen, daß dieser j S tellen  war eine heillose Konfusion, die die französischen Dtplo«
Gegensatz der Refsortintercffen zwischen dem Finanzmintster und malen sehr geschickt sich zu Nutze gemacht haben. Euer Durch- 
dem Reichskanzler an Bedeutung und Schärfe verschwindet vor l taucht find heute über diesen Zusammenhang der D inge, über 
den Nichtübereinstimmungen, die zwischen letzterem und dem i den bei anderen Gelegenheiten noch Erörterungen stattfinden 
preußischen Ministerpräsidenten vorhanden find. W enn in aus- ; werden, orientirt und misten ganz genau, daß, soweit überhaupt
wärttgsn B lättern  bereits von einem Rücktritt des Grasen ' ein Schaden entstand, S ie  allein dafür verantwortlich waren.
Eulenburg gesprochen wurde, so geht dies wohl über das, w as  ̂ D a  heute Ew. Durchlaucht ganz genau wissen, daß es ganz

V » » » . >1. i-.nrr llgrar,. > thatsächlich zur Erwägung stand, h inaus, und wenn schließlich t ausgeschlossen ist, daß, wenigstens soweit mein Vater in  Frage
«den Raserei und seinem »ererbten Groll. Die Sozialdemokraten dagegen ! der Gegensatz zwischen den leitenden Persönlichkeiten stch so zu- ! kam, eine Verzögerung versucht werden konnte, konnte, abgesehen 
un>>°"i,» damit begnügt, konservative und liberaie Politik im geschicktesten  ̂ spitzen sollte, daß der Eine weichen müßte, so wird sich kaum - von allen anderen G ründen, auch darauf keine Spekulation be«
Lehren  ̂ letzt schon eine berechtigte Vermuthung darüber anstellen lassen, : gründet werden." —  G raf Arntm fragt zum Schluß, wie sich
u»d ihre polMsch-^Di-zipim n , ^  Damit ch ^eute übrigens i wer im kritischen M omente an der entscheidenden S te lle  ! Fürst Bismarck zu der Blum'schen Darstellung stelle und ver-
'hr« »»litisch« Erziehung vollendet". s fester steht." : langt Antwort in acht T agen. Eine Antwort ist aber nicht er«

^oztaldemokraten. D ie  deutsche Handelsvertragspolitik findet aber 
Noch auf einer anderen S e ite  Unterstützung, die nicht minder 
verdächtig ist, in solchen französischen B lättern , die aus ihrem 
Deutschenhaß kein Geheimniß machen. D a  schreibt z. B . das 
''M em orial dtplomatique" in  einer Besprechung der Beschluß­
fassung des Reichstags:
,,  «Die wirthschastliche Mehrheit sehte sich vornehmlich auS der politi- 
lven Opposition zusammen. Die Fortschrittler und Sozialdemokraien 
^aben den Minister unterstützt. Das Centrum dagegen, die Konservativen 
und Antisemiten folgten dem Grasen Herbert Bismarck in seiner agrari-

Am Manne alter Schutt.
Roman von G u sta v  Höcker.

(Nachdruck verboten.)

! Endlich war ein Entschluß in ihm gereift. Er wartete - „N ein  gewiß nicht; aber dennoch gewährt mir die Er- 
etnen günstigen Augenblick ab und stellte sich mit den W orten: innerung an meine Knabenspiele Vergnügen, und indem ich mir
„M ein  Nam e ist M aitland," seinem schweigsamen Reisegefähr- ! vergegenwärtige, welches W ohlgefallen ich einst daran fand, ent- 
ten vor. ; schädigt mich das für die Veränderung in meiner eigenen

j „V on S tu ren ,"  antwortete W olfgang ebenso.  ̂ Natur."
M aitland lächelte triumphirend. „Ich vermuthete das," l „D ann genießen S ie  aber nicht das Vergnügen selbst,

sondern nur die Erinnerung daran," entgegnen M attland.

(1 . Fortsetzung.)
Verwundert und prüfend blickte der Beam te dem Sprechen

kn ins Gesicht und nahm das B illet in  Empfang. Nachdem s ........
r sich überzeugt hatte, daß es den S tem pel der hiesigen S ta tio n  ? schwebte ihm auf den Lippen, aber er sprach es nicht aus.
"8, that er m it der Zwickscheere seine Schuldigkeit. s „ Ist Ih n en  vielleicht der Nam e jenes Städtchens bekannt?"

f "N un, das ist doch merkwürdig!" brummte er, sich ent-  ̂ leitete M aitland nach dieser gegenseitigen Einführung ein Ge-
! spräch ein, indem er nach einer fernen Ortschaft m it rothen

senk ^  T hut, höchst merkwürdig!" lächelte der Ret- i Ziegeldächern und einem schlanken Thurm  deutele,
öe vsx sich hsn, meinte damit aber den konfusen Eisenbahn- s „Ich bedaure, nein," -rmib-i-»- qnnikn«»« 

»Oder," —  fiel ihm dann plötzlich ein, „sollte ich ! sollte ich's wissen, denn ich

„Aber ich habe manche ältere Leute sagen hören," fiel 
W olfgang ein, „daß ihre reinsten Jugendfreuden diejenigen 
waren, bet welchen die Erinnerung während ihres späteren 

. . . , Lebens mit der größten Vorliebe verweilte."
„___ , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .. '^ch's w t f f E 'd e n n  "ick ^bin nickt weit v ^ b ie r "  m  „W arum  sollten die Freuden der Jug-nd  reiner sein, al«

-  - " !  L  V
schwang fich in das Coupee und nahm dem neuen r „E s ist eine eigenthümliche Empfindung," nahm M ailland ^  allgemeinen nur sagen, daß der Mensch alles

p r e is e n d e n  gegenüber, höflich seinen Hut ziehend, seinen alten ! wieder das W ort, „wenn man nach langer Abwesenheit aus G ut- und Rechte, w as semer L-benSpenode angemessen ist, ge- 
^  Gleich darauf fuhr der Z ug weiter. s einer Gegend wieder dahin zurückkehrt. W ie zusammengeschrumpft ""ßen soll, ohne vergangene Freuden zurückzuwünschen. W ir

betrachtete ihn m it überraschtem Blicke. Er und verwelkt erscheinen uns da manche D inge, welche bisher in ! »nd »un, Genuß befähigt und berechtigt und wenn w .r davon
°»nte stch zetzt den seltsamen Irrthum  des Schaffners vollständig - unserer Erinnerung in den reizendsten Farben fortgelebt haben, k-tn-n Gebrauch machen, so lasten wir eine große Verpflichtung

M s,k 7  ,b-im ersten Blicke glaubte er selbst in  den S p ieg el l Ich halte es für ein großes Glück, daß wir thatsächlich nicht in  unserer N atur unerfüllt.
der w  '"auffallender Aehnlichkeit waren die GefichiSzüge - die Vergangenheit zurückkehren können." E s lag etwas in den Bew eisgründen M aitland's, wa«
lichen R k «1" s-inigen, freilich nur für den oberfläch- l „N un ,"  versetzte der B aron , der an der U nterhaltung W olfgang nicht befriedigte, aber zugleich übten seine Unterhal-
V... -a achter. B et näherer P rüfuna fand N1VN kintk k>»r»,,« Jnteresie fand, „ich denke m ir, daß mancher alte M ann gern

die T age seiner Jugend zurückrufen möchte, in denen ihm alles 
in höchster Vollkommenheit erschien."

„W ir alle wünschen uns die Szenen unserer Knabenjahre 
U n d " '« :^ "  aetden, welche charakteristisch genug waren, zurück, wenn sie weit, weit hinter uns liegen," entgcgneie der
dem and?,-«.!!' k , Z -it verkehrte, konnte ihn m it Reisegenosse, „wenn unser Wunsch aber in Erfüllung ginge, so

Dwm i>.» "icht verwechseln. i würden wir uns dann doch sehr getäuscht fühlen."
über n i» .  die Aehnlichkeit m it seinem Gegen- ! „W arum ?"
wentaer E"' vielleicht würde sie auch dem Fremden ' „W eil dies in der N atur der D inge liegt. D ie Person,
Schaffner« -l, ^   ̂ erschienen sein, wenn nicht der Irrthum  des die an etwas Gefallen findet, und der Gegenstand dieses Ge- 

eine ^  Vermuthung geführt hätte, daß es stch fallens müssen einander angemessen sein. Oder würden S ie  fich
N ack d -» ? .-^ " 0 ^ 'ch a ft handeln müsse. Diese letztere schien jetzt noch an Ihrem  Holzsäbel oder an Ih rem  Steckenpferd er- 

^°enren des Fremden sehr stark in Anspruch zu nehmen, freuen?"

tung und sein Wesen einen besonderen R eiz; er wußte B e­
hauptungen, welche, von einem anderen ausgesprochen, keine 
Wirkung hervorgebracht haben würden, eine Macht zu verleihen, 
daß sie fich wie ausgestreuter S am en  in das Gemüth de- Z u ­
hörenden senkten, um später Früchte zu tragen. Scheinbar klang 
jedes W ort nur wie ein unmaßgeblicher Vorschlag, aber der 
volle T on  der S tim m e war zum Ueberreden geeignet. Der Blick 
war voll Lebhaftigkeit und Feuer und das Auge erhellte fich bei 
jedem W ort. D aß er ein M ann von feiner B ildung war und 
der distingutrtesten Gesellschaft angehörte, stand außer Zweifel.

W olsgang fühlte sich zu ihm hingezogen. Er erneuerte da­
her nach einer Pause die Unterhaltung von selbst, vermied aber, 
auf den früheren Gegenstand zurückzukommen.



fslgt. Auffä llig  ist in  dem Arnim'schen Briefe der Passus, 
«eicher „Erörterungen an „anderer" S te lle" ankündigt. E r 
scheint auf eine Wiederaufnahme des Prozesses Arntm  hinzu­
zielen.

Aus K a m e r u n  w ird gemeldet, daß am 31. Dezember 
12 und am 2. Januar 13 Rebellen von den Eingeborenen selbst 
aufgegriffen und an das deutsche Gouvernement abgeliefert 
worden seien. Das wäre für den unter den Eingeborenen herr­
schenden Geist ein gutes Zeichen zu nennen. Ueber die Ursachen 
der Meuterei herrscht hier noch völlige Ungewißheit. Nicht ganz 
m it Unrecht vermuthet man den Grund in  den Personalfragen. 
Betreffs diese« heiklen Punktes geht der „P os t" von kompetenter 
Feder folgende Darstellung über die Verwaltung in  Kamerun zu: 
Es w ird  anerkannt, daß die Verwaltung sich mehr als bisher 
um die Förderung der einzelnen Berufszweige kümmere, daß 
aber der Wechsel in  den Personen in  dem höchsten Grade unzu­
träglich sei. Der schnelle Personenwechsel zeitigt einen ebenso 
schnellen Wechsel der Dinge. Herr von Soden hat m it ebenso 
gutem Erfolge in Kamerun gearbeitet wie Herr Zimmerer in 
Togo. Hätte man nun diese Verschiebung vermieden, so wären 
w ir jedenfalls von vielen unangenehmen Zwtschenfällen verschont 
geblieben. Der Assessor Wehlen, welcher vor 1*/, Jahren nach 
Kamerun kam, hat sich dort bei vielen Europäern recht miß­
liebig gemacht, nach einem Jahr aber änderte er sich, und da 
er sich unleugbare Verdienste um die Niederwerfung des Bakoko- 
AufstandeS und das Grundbuchwesen erworben hat, w ird sein 
beabsichtigtes Weggehen bedauert. Ebenso war Seist als Kanzler 
geradezu verschrien, während jetzt von seiner Thätigkeit als 
stellvertretender Gouverneur allseitig m it der größten Anerkennung 
gesprochen w ird. Assessor Riebow, welcher jetzt in  Kamerun ge­
fallen ist und der im Auswärtigen Am t vorher längere Zeit ge­
arbeitet hatte, war zuletzt Bezirksamtmann von V iktoria. Auch 
er soll allerlei falsche Anschauungen mitgebracht haben, die sich 
im  Laufe der Zeit doch wohl geändert haben werden. -- -  Z u r 
Aufrechterhaltung der Ordnung in  Kamerun w ird nicht Kreuzer 
„Prinzeß W ilhe lm " Vor,hin fortgehen, sondern es soll eine starke 
Abtheilung von Landlruppen, ungefähr 150 M ann unter Führung 
eines Hauptmanns, dahin beordert werden. Diese Kolonialtruppe 
ist bereits gestern M ittag  auf einem Prtvatdampfer eingeschifft 
worden.

Dem in P r a g  erscheinenden Czechenblatte „H las Naroda" 
w ird aus Pilsen geschrieben: D ie Polizei fand diese Nacht in
den Straßen verstreute Flugschriften, auf denen in  rothen Lettern 
gedruckt stand: „B ürger, Soldaten! Folget nicht den Befehlen 
Eurer Vorgesetzten, sondern schließt Euch dem Pro le taria t a n !"  
A ls  Drucker war angegeben P ion  und Compagnie in  Paris. —  
I n  Budweis wurden Flugschriften ähnlichen In h a lts  an den 
Straßenecken angeklebt und bei der Kaserne verstreut gesunden.

Zu  Ausgang des alten Jahres hatte die italienische Regierung 
gehofft, die leidenschaftliche Erregung der sizilianischen Bevölkerung, 
welche sich hauptsächlich gegen die Kommunalsteuern und die A rt 
der Erhebung derselben richtet, beschwichtigen zu können, wie 
indeß die neueren Nachrichten aus S i z i l i e n  verlauten lassen, 
hat diese Hoffnung getrogen. Voin General M orra , dem jetzt 
die unumschränktesten Vollmachten über die Inse l eingeräumt 
sind, tra f am Dienstag in  Rom eine Darstellung der siztliani- 
schen Verhältnisse ein, welche die Lage als sehr ernst schildert 
und einen solchen Eindruck machte, daß der König die Abhaltung 
der üblichen Neujahrsbankette absagte. Crispi» Reise nach 
S iz ilien  ist wieder zweifelhaft geworden, dagegen wollen mehrere 
Abgeordnete der Kammer nach S iz ilien  gehen, um durch persön­
liche Zuficherungen über den guten W illen des Parlaments und 
der Regierung beruhigend zu wirken.

Der in  M a d r i d  geführte A n a r c h i s t e n p r o z e ß  ist 
am Dienstag beendet worden. D ie Angeklagten wurden zu 7 
Jahren Zwangsarbeit, zum Verlust der Bürgerrechte und zur 
Tragung der Kosten verurtheilt.

I n  der g r i ec h i s c hen  D e p u t i r t e n k a m m e r  brachte am 
Dienstag der Ministerpräsident T rikup is das Budget fü r 1894 
ein. Das Budget weist eine Neuerung insofern aus, als es 
unter den Einnahmen zwei Kategorien unterscheidet: 1) E in ­
nahmen, deren Höhe nu r schätzungsweise festgestellt ist, und 2) 
Einnahmen, deren Eingang m it Sicherheit erwartet w ird. Die 
ersteren betragen 96 229 000, die letzteren 87 134 000 Drachmen. 
E in  Betrag von 7 M illionen ist im Budget ausgeführt fü r die 
Kursdifferenz der 30 Prozent der Kupons, welche dem Ueberein-

„Welch' ein wunderbarer Sonnenuntergang!" jagte er, nach 
einer vorüberfltegenden Tannenwaldung deutend, durch welche 
roth und golden die letzten Strahlen des Tages strömten und 
die W a ld lu ft dicht und neblig zu machen schienen. „S o llte  man 
nicht glauben, daß zwischen diesen Bäumen, in diesem magischen 
Lichte feenhafte Wesen wohnen müßten, wie sie der Geister­
glaube früherer Zeiten annahm?"

„Auch heute ist dieser Geisterglaube noch nicht erloschen," 
versetzte M attland. „ Ic h  behaupte, daß überhaupt der weitaus 
größte T e il der Menschen nicht nur an das Dasein übersinn­
licher Wesen glaubt, sondern diesen auch einen gewissen Einfluß 
auf die sinnlich wahrnehmbare W elt zuerkennt. Durchforschen 
S ie  den Menschen, so werden S ie in  irgend einem Winkel 
seiner Seele den Geisterglauben schlummernd finden; ihn zu 
wecken, bedarf es nur einer geringfügigen Veranlassung. Wie 
viele große M änner haben die Existenz übersinnlicher Wesen 
nicht nur zugegeben, sondern sogar in  ihren ernstesten Werken 
begründet."

„G ew iß ," stimmte der Baron bet, „m an braucht nur an 
Goethe zu denken. Hätte Goethe ganze Bände geschrieben, um 
zu beweisen, daß alles materiell sei, — wenige Zeilen aus den 
Chören im „Faust" würden ihn in Widerspruch m it sich selbst 
gesetzt haben."

„N icht nur die Chöre, sondern vor allem die Gestalt des 
Mephisto," ergänzte M ailland.

„A llerd ings, obwohl im Charakter des Mephisto manches 
liegt, was ich nicht ganz verstehe. E r ist allmächtig über Faust 
und scheint ihm doch dienstbar zu sein."

„Gerade in  diesem scheinbaren Widerspruch liegt ein Grund­
zug seines Charakters," erwiderte M aitland. „Mephisto hat sich 
nur auf eine gewisse Ze it verbindlich gemacht, den Absichten 
eines bedeutenden Geistes zu dienen, der ihm entgangen wäre, 
wenn er nicht den E influß auf seine Leidenschaften gewonnen 
hätte. D er Gaukler hatte Macht über das feinere Wesen, viel­
leicht sogar Zuneigung zu ihm ."

(Fortsetzung folgt.)

kommen gemäß den Gläubigern in  Gold zu zahlen find. D ie 
Verpflichtungen de» StaateS betragen m it Einschluß der Kurs­
differenz 22 500 000 Drachmen. T rikup is erklärte, das Budget 
sei unter Berücksichtigung der weniger günstigen Verhältnisse 
aufgestellt worden.

I n  Begleitung von 10 Offizieren hat sich am Dienstag 
G e n e r a l  D o d d s  in  Calani nach Frankreich eingeschifft. 
Etwa 100 erkrankte Soldaten kehren ebenfalls zurück.

Einem Telegramm des „Newyork-Herald" aus Managua 
zufolge ist zwischen N t c a r a g u a  und H o n d u r a s  ein K r i e g  
ausgebrochen. General Bontlla , der Anführer der Aufständischen 
in  Honduras, zog au« Ntcaragua in  Honduras ein, nahm die 
S tadt Corpus Duscoran und richtete daselbst eine provisorische 
Regierung ein. Der Präsident von Ntcaragua erkannte Bon illa  
als Inhaber der Staatsgewalt an.

Nach einer in  P a ris  vorliegenden Meldung aus R t o  
G r a n d e  hätten die Insurgenten sich der S tadt Bage be­
mächtigt. I n  R io de Janetro dauert das Bombardement fort.

Deutsches gleich.
Berlin, 3. Ja nua r 1894.

—  Bet der Neujahrskour hat Se. Majestät der Kaiser
bekanntlich, wie gemeldet, keine politische Ansprache gehalten; 
ebenso hat der Kaiser beim Empfange der Botschafter die poli­
tische Lage nicht berührt, auch keine Worte an die Botschafter 
insgesammt gerichtet, sondern sich m it jedem einzelnen huldvoll 
unterhalten. Nachmittags zeichnete er sie dadurch aus, daß er 
bet ihnen —  in  geschlossener Galakutsche m it zwei Vorreitern —  
vorfuhr und seine Karte abgab. D ie Visitenkarte des Kaisers ist 
etwas größer, als die sonst üblichen, und auf ihr steht in  zier­
licher gothischer Stabschctft: W ilhelm , deutscher Kaiser, König
von Preußen.
. -  Se. Majestät der Kaiser empfing am Mittwoch V o r­
mittag den Präsidenten des Staatsministeriums und Minister 
des In n e rn  Grasen zu Eulenburg. Bei der gestrigen (Dienstag) 
größeren Tafe l fü r die kommandirenden Generale saßen der 
Kaiser und die Kaiserin sich gegenüber. Z u r Rechten der Kaiserin 
saß der P rinz Heinrich, zur Linken P rinz Friedrich von Hohen- 
zollern. Z u r Rechten des Kaisers hatte der kommandirende Ge­
neral des 8. Armeekorps, Generaloberst Frhr. o. Los, zur Linken 
der kommandirende General des 9. Armeekorps, General der 
Kavallerie v. Waldersee, seinen Platz.

—  Der Prinz und die Prinzessin Heinrich find Dienstag 
Abend nach K iel zurückgereist.

—  A is der Kaiser am Sonnabend K iel verlassen hatte, 
ließ. wie der „Hamb. Korresp." meldet, P rinz  Heinrich durch 
seinen Adjutanten Premier-Lieutenant von Rüxleben den Chef 
der Kieler Polizei, Bürgermeister Lorey zu sich bescheiden und 
theilte ihm m it, daß der Kaiser ihm aus Anlaß der Ergreifung 
der beiden französischen Oifiziere den Rothen Adlerorden vierter 
Klaffe verliehen habe. Der P rinz gratu ltrte  dem Bürgermeister 
zu dieser Auszeichnung.

—  Der P rinz Komatsu von Japan w ird sich m it seiner 
Begleitung am Donnerstag früh auf einige Tage zum Besuch 
des Geh. KommerzienratheS Krupp nach Essen begeben, um 
daselbst dessen Eisenwerke zu besichtigen. —  Der P rinz Kiku- 
maco von Japan ist m it Gefolge auf einige Tage zum Besuch 
in B e rlin  eingetroffen.

—  Nachrichten aus Friedrichsruh zufolge haben der Fürst 
und die Fürstin Btsmarck das neue Jahr in  gutem Befinden 
angetreten, erfreut durch zahllose Glückwünsche aus allen Theilen 
Deutschlands und dem Auslande. —  Wie die „M . Allg. Z tg ." 
meldet, hat der Prinzregent von Bayern auch bet dem dies­
maligen Jahreswechsel m it dem Fürsten Bismarck auf telegraphi­
schem Wege Glückwünsche ausgetauscht.

— Aus Breslau wird gemeldet: Fürstbischof Kopp zog sich 
aus der Rückreise von Troppau ein leichtes Unwohlsein zu; die 
gewöhnliche Neujahrsgratulation fiel deshalb aus.

— Die Sitzung des Staatsministeriums am Dienstag, an 
der auch der Reichskanzler G raf Caprivi und der Kriegsminister 
v. Bronsart theilnahmen, dauerte wieder beinahe 5 Stunden, 
von 2 bis gegen 7 Uhr.

—  Der Ftnanzminister D r. M iguel hat den Reichskanzler 
und die anderen preußischen M inister fü r den 9. Jannar, 6*/z 
Uhr zum Mittagessen eingeladen. Auch einige M itglieder des 
Reichstags haben eine solche Einladung erhalten.

—  Der in B erlin  lebende Generallteutenant z. D. Karl 
v. Holleuffer, geboren den 2. Januar 1804 zu Benkendorf, Kreis 
Merseburg, feierte am Dienstag seinen 90. Geburtstag. Er tra t 
am 10. A p ril 1821 aus dem Kadetenkorps als Sekondelieutenant 
im damaligen 32. Infanterieregiment ein und war vor seiner 
Verabschiedung bis zum M a i 1865 Kommandeur der 1. In fanterie- 
brigade.

—  Bisher ist von der A rt und Weise, wie die Regierungs­
präsidenten den Erlaß des Grafen Eulenburg vom 20. v. M ts ., 
betreffend die Haltung der königlichen Beamten zum Bund der 
Landwirthe, zur Durchführung bringen, noch nichts bekannt ge­
worden. N ur aus Hirschberg w ird gemeldet, daß der Regierungs­
präsident P rinz Handjery in  der neuesten Nummer des Regierungs­
blattes die Eulenburg'sche Verfügung den „ihm  unterstellten 
königlichen Beamten des Regierungsbezirks zur Nachachtung be­
kannt giebt."

—  Der Rückkehr des Vorsitzenden der deutschen Delegirten 
zu den deutsch-russischen Zolloerhandlungen, Baron v. Thielm ann 
aus dem kurzen Weihnachtsurlaub wurde zu Mittwoch Nach­
mittag entgegengesehen. Es dürfte nunmehr die Anberaumung 
weiterer Sitzungen der beiderseitigen Unterhändler stattfinden.

—  Den M itgliedern des BundesrathS find die Vorschläge 
der Börsen-Enquete-Kommisfion noch in zwei besonderen Zusammen­
stellungen übermittelt worden. D ie eine Zusammenstellung ist 
nach der Systematik des Berichts, die andere nach gesetzgebe­
rischen und verwaltungsrechllichen Gesichtspunkten geordnet.

—  I n  den letzten Tagen des alten Jahres sind sowohl 
beim Reichstage, wie bei mehreren hiesigen Geistlichen Droh­
briefe eingegangen, in  denen Attentate angekündigt waren. Den 
Schreiben ist indeß keine Bedeutung beigelegt, da schon ihre

! Fassung auf einen, allerdings höchst albernen, Scherz schließen ließ.
—  Die geplanten Wtntermanöver des Gardekorps werden.

' wie es jetzt wieder heißt, auf alle Fälle stattfinden, und nicht 
s nur, wie kürzlich gemeldet wurde, bet starkem Frost und Schnee.

D ie direkte Veranlassung zu den diesmaligen dreitägigen W inter­
manövern hat der Kaiser gegeben. I h r  Hauptzweck ist, festzu­
stellen, inwieweit die jetzige Kleidung und Ausrüstung den einzel­

nen M ann gegen die Unbilden jeglicher ungünstigen Witterung 
schützt. D ie Oberleitung der Manöver liegt in der Hand de« 
Kaisers.

—  D ie amtlichen Verordnungsblätter des Reichs veröffent­
lichen den deutsch-rumänischen Handelsvertrag. Durch die mit 
dem 1. Januar in  K ra ft getretenen Handelsverträge Spanien« 
m it Norwegen, der Schweiz und den Niederlanden haben die 
Sätze des spanischen Z o llta rifs  verschiedene Ermäßigungen er­
fahren, die zufolge des deutsch-spanischen Handelsprovisorium« 
auch der deutschen E in fuhr nach Spanien zu Gute kommen. Die 
Ermäßigungen find zum T he il nicht unerheblich.

—  Der Zentralveretn deutscher Staatsbürger jüdische» 
Glaubens hielt am Sonnabend seine Generalversammlung ab. 
D r. med. Mendelssohn bezeichnete in einem Vortrag den Zweck 
des Vereins, welcher vornehmlich darin besteht, Zurücksetzungen 
und Rechtsverletzungen, welche die Juden wegen ihres Glauben« 
erleiden, bis in  die höchste Instanz hinauf zu verfolgen. E« 
wurde beschlossen, eine Petition an den Kultusminister abzu­
senden behufs a m t l i c h e r  E i n f ü h r u n g  des a l l g e m e i n e n  
j ü d i s c h e n  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s  in  preußischen öffent­
lichen Schulen.

Kassel, 3. Januar. Der frühere ultramontane Reichstags- 
und Landtagsabgeordnete Amtsgertchtsrath Eduard Strecker ist 
hier gestorben.

Nürnberg, 30. Dezember. D ie S tadt w ird den 400jährigen 
Geburtstag von Hans Sachs dadurch feiern, daß die Katharinen- 
kicche, wo die Meistersinger sangen, als Sachs - Museum einge­
richtet wird. Außerdem w ird ein Festzug am 5. November 1894 
stattfinden.

Ausland.
Budapest, 3. Januar. I n  einem Vororte von Temesvar 

wurde das Haus eines Werkmeisters m it D ynam it in die Lust 
gesprengt. D ie Fam ilie  war zur Zeit der Explosion vom Hause 
abwesend. Das Gebäude ist vollständig zerstört.

Rom, 3. Januar. Bei den gestrigen Unruhen in  P ietra- 
Perzia sind 5 Personen getödtet, viele verwundet worden. I n  
Mazzara find die Straßen und Plätze von den Trüm m ern der 
von der aufgeregten Menge in  Brand gesteckten Häuser bedeckt. 
V ier Personen find schwer verwundet.

R om , 3. Januar. I n  allen Kreisen findet die Idee, durch 
eine öffentliche Sammlung die Hinterbliebenen der Opfer von 
A igues-M orteS zu entschädigen, lebhaften Anklang. I n  der 
„T r ib u n a "  w ird bereits die erste Liste der Beiträge veröffentlicht. >

London, 3. Januar. D ie Königin hat dem E m ir von Af- j 
ghantstan das Großkreuz des BathordenS verliehen.

Arovinztalnachrichten.
Schwetz, 2. Januar. (Evangelische Kirche). Die inneren Arbeiten 

beim Bau der evangelischen Kirche zu Schwetz werden derartig be­
schleunigt, daß die Einweihung am Geburtstage Kaiser Wilhelms I., am 
22. M ärz, stattfinden kann. D er Kaiser soll vom Gemeindekirchenrath zur 
Einweihung eingeladen werden.

A us dem Graudenzer Kreise, 3. Januar. (Treibjagd). Bei einer 
gestern auf dem Gute des Herrn Oßmann-Sallno veranstalteten Treib­
jagd wurden, wie der „Ges." berichtet, von 23 Schützen in 5 Treiben 
245 Hasen geschossen. Jagdkönig wurde Herr von Bieler-Melno mit 
27 Hasen.

VandSburg, 2. Januar. (Sehr selten günstige Jagdergebniffe) 
haben die beiden letzten Treibjagden im Belauf Heidchen, zur königl. 
Oberförstern Lutau gehörig, und in den Herrschaft!. Forsten Runowo 
gehabt. Bei ersterer wurden 116 Hasen, 3 Fasanen und 1 Fuchs erlegt, 
für den kleinen Belauf ein noch nie dagewesenes Resultat; bei letzterer 
—  der Runowoer Jagd —  wurden über 300 Stück Hasen zur Strecke 
gebracht.

Schleppe, 2. Januar. (Amtseinführung). Am 29. Dezember führte 
Herr Landrath Rotzoll den Herrn Bürgermeister Rückert in sein neues 
Amt ein.

Konitz, 3. Januar. (Eisenbahn Konitz-BütorwLauenburg-Leba). 
Für die Erbauung einer Staatsbahn Konitz-Bütow-Lauenburg-Leba in 
Verlängerung der Linie Oels-Gnesen-Konitz kommt jetzt die Agitation in 
unserer Gegend in lebhafteren Gang. An die Herren Regierungs­
präsidenten zu Köslin und Danzig sollen Bittschriften gerichtet werden, 
daß sie ihr gewichtiges W ort bei dem Eisenbahnminister und dem F inanz­
minister für die unverzügliche Erbauung der Bahn einlegen möchten. 
Dieselbe ist für alle betheüigten Provinzen von großer volkswirthschaft- 
licher Bedeutung. Hinterpommern und Weftpreußen bedürfen einerseits 
der schlesischen Landesprodukte, z. B . Kohlen, Kalk, Sandstein, Eisen und 
Eisenwaaren u. s. w.; für Schlesiens Industrie ist es andererseits drin­
gendstes Bedürfniß, daß der Absatz der Jnduftrieerzeugnifse, namentlich 
auch nach Westpreußen und Pommern hin, durch Entwickelung der 
Verkehrsmittel gefördert wird. Auch die Fischer an der Ostsee, bei Leba 
und Umgegend, erstreben den direkten Absatz ihrer reichen Fänge an 
Seefischen nach Posen und Schlesien hin und die Provinzen Posen und 
Schlesien haben kaum einen dringenderen Wunsch, als den, daß das 
wiederholt geäußerte W ort: „die Fische müssen ein billiges Volks­
nahrungsmittel werden", zur Wahrheit werde, und daß die Seefische aus 
kürzestem Wege der Bevölkerung Posens und Schlesiens zugeführt 
werden.

B ütow , 2. Januar. (Plötzlicher Tod). Am Sylvester-Abend saßen in 
einem hiesigen Gasthause mehrere wandernde Handwerksburscken bei­
sammen. Sie sprachen kräftig dem Branntwein zu und sangen Neujahrs­
lieder, als der eine plötzlich lautlos zu Boden sank. Als man ihn auf­
richten wollte, war er bereits verschieden. Der sofort herbeigerufene 
Arzt stellte Herzschlag als Todesursache fest. Wie verlautet, ist der Ver­
storbene, ein Arbeiter, Joseph Karczicanorvski aus T h o rn .

Elbing, 2. Januar. (Eine Sylvesterfeier eigener Art) begingen 
mehrere Mitglieder des Ruderklubs „Vorwärts". Kaum war des alten 
Jahres letzte Stunde verhallt, da sah man eine mit zahlreichen Lam­
pions geschmückte Gigg, bemannt mit sechs Ruderern, den Elbing entlang 
vom Bootshause bis zur scharfen Ecke und wieder zurückfahren, langsam 
und feierlich — ganz dem Ernste des Augenblicks entsprechend.

Christburg, 2. Januar. (Steinadler). Dem grast. Wildmeifter 
Schmidt ln Neumühl ist es gelungen, am 31. Dezember morgens einen 
sehr starken Steinadler zu erlegen, dessen Flügelspannung 220 Centmtr. > 
beträgt und der ein Gewicht von 11Vs Pfd. hat. Der Adler war eben 
im Begriff, einen Hasen zu schlagen. Da er hierbei nickt die übliche 
Vorsicht zeigte, erreichte ihn sein Schicksal. Schmidt hat bereits in 
früheren Jahren vier Adler erlegt.

Pr. E y lau , 2. Januar. (Ertrunken). Der 13 Jahre alte Sohn eines 
Besitzers, Richard K., in Sckönwiese bei P r. Eylau, ging am Sonntage 
auf einen kleinen Teich, um die Stärke des Eises zu probiren, brach da­
bei ein und mußte, da keine Hilfe in der Nähe war, ertrinken.

Königsberg, 2. Januar. (Kaisermanöver). Wie nunmehr fest* 
zustehen scheint, wird das Kaisermanöver in der That in unserer Provin- 
abgehalten werden. Wie die „K. H. Z." aus guter Quelle erfährt, wird 
dasselbe mit einer Parade in Königsberg seinen Anfang nehmen, am 
dem bereits bezeichneten Terrain vor sich gehen und in einer großen 
Parade bei Heiligenbeil seinen Abschluß finden. Das hierbei zur Ver­
wendung gelangende Kavalleriekorps, das zunächst aus den Divisionen 
des 1. und 17. Armeekorps besteht, dürfte noch durch weitere Regimenter 
verstärkt werden.

T ils it, 3. Januar. (Ueber eine Massenverurtheilung), die eine uN* 
gewöhnliche Vorgeschickte hat, wird dem „Ges." folgendes berichtet: 
vor dem vorjährigen Passahfest verschwand eine in der Nähe des rum* 
schen Grenzstädtchens Neustadt wohnende Litthauerin, von der biS heU^ 
noch keine Spur zu finden gewesen ist. Da die Frau  an dem Tage, ^  
welchem sie zu Hause vermißt wurde, in Neustadt gesehen worden lN 
und die jüdischen Festtage bevorstanden, so verbreitete die Landbevölke 
rung die unsinnige Nachricht, die Juden hätten an der F rau  eine"



Ritualm ord begangen, w as  zur Folge hatte, daß am nächsten W a r e n ­
markt in Neustadt ein großer S rra ß e n tu m u lt entstand, wobei die Ju d e n  
Mißhandelt und deren E igenthum  zerstört w urde. Um dem T u m u lt ein 
Ende zu machen, m ußte M ili tä r  herbeigeholt werden. Dieser V orfall be­
schäftigte w ährend der vergangenen Woche die S trafkam m er in T a u ­
roggen, wo 60 B a u e rn  zu 8  und  9 M o n a ten  G efängniß  verurtheilt 
wurden.

o Posen, 3. J a n u a r .  (S tadtverordnetensitzung). I n  der heutigen 
Sladtverorbnetensitzung w urde der Ju ftiz ra th  O rg le r fü r das J a h r  1^94 
zum Vorsitzenden w iedergew ählt. Z um  B a u  einer Baugewerkschule be­
willigte dir V ersam m lung nach sehr langer D ebatte dem A ntrage des 
M ag istra ts  gemäß die S um m e von 2 0 0 6 0 0  Mk.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 4. J a n u a r  1894.

—  ( P r o v i n z i a l  - L a n d t a g ) .  D er P rov inzia l-L and tag  der P r o ­
vinz W eftpreußen w ird , w enn die E inw illigung  des K önigs erfolgt, zum 
28. F e b ru a r  einberufen werden. ^  ,

—  ( R e i f e p r ü f u n g e n  b e i  d e n  h ö h e r e n L e h r a n s t a l -  
t e n ). I n  den Berichten, welche der K ultusm inister von den P rovm zla l- 
Schulkoüegien über die R eifeprüfungen  bei den höheren Lehranstalten 
eingefordert hatte, w ar auch der Vorschlag gemacht w orden, daß den 
D epartem entSräthen die Möglichkeit gew ährt werde, vor dem E in tr i t t  m  
die mündliche P rü fu n g  in  einem einzelnen, vorher u n te r kernen U m ­
ständen bekannt zu gebenden Fache ein besonderes o rien tirendes Ten- 
tam en zu veranstalten , um  sich ein B ild  von dem S ta n d  der ganzen 
obersten Klassen und  den Persönlichkeiten aller A biturien ten  machen zu 
können. D er K ultusm inister hat, da den D epartem en tsrä then  diese Be- 
fugniß  unzw eifelhaft auch jetzt schon zusteht, a u s  der gegebenen A n­
regung A nlaß  genommen, die B efugnrß m  einem an  dre P rov inz ia l- 
Schulkoüegien gerichteten E rlaß  in  E rin n e ru n g  zu b ringen  und  das 
vorbezeichnete orientirende Tentam en eindringlich zu empfehlen. Auf 
diese Weise, hofft er, werden vereinzelte, seines Erachrens zu Unrecht er­
hobene Bedenken gegen den U m fang der B efreiungen  von der m ünd­
lichen P rü fu n g  beseitigt werden. E in  P rä ju d iz  freilich für die P rü fu n g  
selbst soll a u -  dieser O rien tiru n g  des S ch u lra th s nicht hergeleitet werden 
dürfen.

— ( E i n e  f ü r  d a s  r e i s e n d e  P u b l i k u m  w i c h t i g e  
A n  o r d  n u n  g) ist jetzt seitens der E isenbahnverw altungen  getroffen 
w orden. ES tr i t t  häufig der F a ll em, daß Reffende bei A n tr itt  der 
F a h r t  den Schalter bereits geschloffen finden und  deshalb ohne F a h r ­
karte in  den Zug einsteigen müssen. Die Reisenden lösen dann  aus den 
Z ielftationen für die zurückgelegten Strecken nachträglich F ahrkarten , 
jedoch n u r  für e i n f a c h e  F a h r t ,  w ährend sie die H in- und  Rückreye 
vielleicht auf Rückfahrkarten zu unternehm en beabsichtigt hatten. F ü r  
die Folge soll m  derartigen F ä llen  nach der A nw eisung der königlichen 
Eist-nbahndlreknonen dem A ntrage der Reisenden auf nachträgliche A us- 
fertigung  einer Rückfahrtökarte stets stattgegeben werden, vorausgesetzt, 
daß sie den Schaffner oder Z ugführer von dieser ihrer Absicht u n te r­
richten. D er Z ugführer macht hiervon dem dienstthuenden S ta lio n s -  
beamten der Zielstation sofort bei A nkunft des Zuges M itthe ilung , welcher 
seinerseits die Fahrkarten -A usgabe entsprechend benachrichtigt. Letztere 
hat sodann für die Strecke von der R effeantrittssta tton  und  zurück eine 
Blanco-Rückfahrkarte auszufertigen  und sie für die bereits zurückgelegte 
F a h r t  zu entw erthen. Die E rhebung  des Zuschlages von einer M ark 
darf in solchen F ä llen  n ic h t  stattfinden.

—  ( D e r  o r t s ü b l i c h e  T a g e l o h n )  spielt nicht n u r  im A rbeiter­
versicherungswesen, sondern auch anderw eitig eine Rolle. Beispielsweise 
w erden nach ihm die U nterstützungen berechnet, welche die F am ilien  der 
zu F riedensübungen  eingezogenen M annschaften beziehen. M e Bekannt- 
gebung der ortsüblichen Tagelohnsätze für die einzelnen Kreise ist denn 
auch m it der Zeit von immer erhöhterem In teresse  geworden. Schon 
fü r das Ende des J a h re s  1892 w ar amtlich eine Zusam m enstellung der 
bekanntlich von den höheren V erw altungsbehörden  nach A nhörung  der 
Gemeindebehörden festgestellten Löhne vorgenom m en w orden. M a n  hatte 
die Absicht, alljährlich die in den Lohnsätzen bewirkten V eränderungen  
zu veröffentlichen. D as  ist denn n u n  auch fü r das Ende des J a h re s  
1893 geschehen. Danach sind die ortsüblichen Tagelöhne in einzelnen 
Kreisen der preußischen Regierungsbezirke KönigSberg, D anzig, M arren- 
w erder, Liegnitz rc. rc. modifizirt. I m  Allgemeinen sind die A enderungen 
jedoch nicht erheblicher N a tu r . Auffallen m uß allerd ings, daß der o r ts ­
übliche Tagelohn fü r erwachsene männliche A rbeiter in  dem S tad tk re is  
KönigSberg innerhalb  eines J a h re s  von 2,50 auf 2 M ark  herabgesetzt ist.

—  ( I n  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e n  T r i n k e r h e i l a n s t a l t )  in 
Sagorsch w aren  im vergangenen J a h r s  acht Pfleglinge untergebracht, 
von denen zwei ein J a h r ,  andere kürzere Zeit geblieben sind. Diese 
segensreiche E inrich tung  kann n u r  dann  ihren Zweck erfüllen, w enn die 
d a rin  Aufzunehm enden sich der A nsta ltsle itung  fü r längere Zeit an v er­
t r a u e n ;  bei n u r  vorübergehendem A ufen thalt sind Rückfälle u n v e r­
meidlich. E s  sind übrigens noch mehrere M eldungen  eingegangen; n u r  
sind die Trinker meist sehr schwer zum E in tr i t t  in  die A nstalt zu be­
wegen, und  da ein Trinksuchtsgesetz noch nicht vorhanden ist, ein Z w a n g s ­
m ittel also nickt angew andt w erden kann, geht mancher zu G runde , der 
u n te r Um ständen noch hätte gerettet werden können.

—  ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Gestern Nachm ittag 4 U hr fand u n te r
dem Vorsitze des H errn  H . Sckwartz ju n . eine S itzung  der H andels­
kammer statt. Dem zunächst erstatteten Berichte über die Thätigkeit der 
Handelskam m er im J a h re  1893 entnehm en w ir, daß 19 ordentliche und 
3 außerordentliche S itzungen  stattgefunden haben, letztere in  A ngelegen­
heit des ReichSseucbengesetzes, eines Lagerhauses auf dem H auptbahnhose 
und  der Ueberwachungssteuer für F lö ß er und  Kähne aus der Weichsel. 
I n  den Plenarsitzungen sind 309 V orlagen erledigt w orden gegen 282 
im J a h re  1892, daö J o u r n a l  weist 602 N um m ern  aus gegen 504 im 
V orjahre. —  Einstim m ig w urde der bisherige V orstand H. Sckwartz jun . 
(Vorsitzender) und S ta d tra th  Schirm er (fteüv. Vorsitzender) wieder­
gew ählt. H err S ta d tra th  Schirm er w ird  auch ersucht, die Kassengeschäfte 
der K am m er w eiterzuführen. Beide H erren  nahm en die W ahl an . —  
Ueber die gegen die neuen S teu e rv o rlag en  der Reichsregierung gerich­
teten P etitionen  verschiedener H andelskam m ern ging die Kam m er zur 
T agesordnung  über, da sie solchen P e titionen  bereits beigetreten ist; ein 
diesbezüglicher Vermerk w urde in  das Protokoll aufgenom m en. —  Z u  
dem M itte  J a n u a r  in  B erlin  stattfindenden H andelstage w urde H err 
Tchrvartz jun . a ls  D elegirter der Kam m er gewählt. —  I m  w eiteren 
V erlaufe der S itzung  beschäftigte sich die Kammer m it den auf der U fer­
bahn vorkommenden Kohlendiebstählen. Die P o lize iverw altung  w ar 
ersucht w orden, zum Schutze der K ohlenw aggons am Weickselufer bei 
Tage und  bei Nacht einen Polizeibeam ten zu postiren; dieses Gesuch 
hatte die Polizeibehörde jedoch m it dem Bemerken abgelehnt, daß sie zw ar 
)u r E rm itte lung , nicht aber auch zur V erhü tung  von Diebstählen ver­
pflichtet sei, dagegen hatte sie sich bereit erklärt, einem etwa von den 
In teressen ten  anzustellenden Wächter die B eam tenqua litä t zu übertragen. 
Inzw ischen haben die In teressen ten  provisorisch einen W ächter zum 
Schutze der K ohlenw aggons angestellt und behufs fester Anstellung des­
selben beantragen sie n u n  durch H errn  D i e t r i c h  bei der H andelskam m er, 
beim M ag istra t dahin vorstellig zu werden, daß derselbe das E isenbahn- 
B etriedSaw t ersucht, von jedem aus die U ferbahn übergehenden Kohlen- 
w aggon 50 P f . E xtragebühr zu erheben und  diese B eträge  an  den 
M ag istra t abzuliefern, welcher sie der Handelskam m er zur Besoldung 
deS W ächter- überweisen soll. D ie K am m er nahm  diesen A n trag  an , 
dogleich H err F e h  l a u e r  dagegen einw andte, daß der M ag istra t nichts 
»  th u n  könne, solange nicht a l l e  bei der V erhü tung  der
^ohlendiebftähle interesstrten Geschäftsleute sich m it der Z ah lung  einer 
M r die Besoldung des W ächters zu verw endenden Extragebühr schriftlich 
einverstanden erklärt haben. —  I n  B ean tw o rtu n g  einer A nfrage der 
P v lizew erw altung  w urde zur A bhaltung  des W ollm arktes auch fü r das 
^ a h r  1895 der 13. J u n i  festgesetzt. — H err Li s s ack  berichtete über den 
« u te r -  und  Personenverkehr auf den hiesigen B ahnhöfen im M o n a t

fin g en  auf dem H auptbahnhofe e in : Kohlen 2 3 3 7 Ton. 
^  (382), Eisen 186 (350), Weizen 237 (61), Roggen 
^  (70), M ühlenfabrikate  2447 (1931), Gerste 90(156), 
l261), S p ir i tu s  216 (22), Zucker 1879 (1090), Sckwoins 

(4321), Personen reisten ab vom H auptbahnhofe 1 0 103  
(10 556), vom Stad tbahnhose 8747 (9299). ES w urden  u . a. versandt 
U " !c H ? ?p ^ a h n h o fe  Oelkuchen 229 Ton. (250), Eisen 150 (844), W eizen 

^°S S en  15 (142), M ühlenfabrikate 3609 (2774), Gerste 146
^  3621 Stück (3339). Die eingeklammerten Z ahlen geben

? '  V orjah res an . -  Die hiesige Reicksbankftelle macht
"" S , *>aß in  M arien b u rg  eine Nebenstelle der ReichSbank 

r„  V erein zur F ö rd e ru n g  der H andelsfreiheit fordert
für den russischen H andelsvertrag  auf, dam it der agrarischen 

n g u a tro n  entgegengetreten werde. D er V o r s i t z e n d e  konstatirt zu

diesem Gegenstände, daß die K am m er auch in  dieser Sache schon petitio- 
n ir t  hat. H err F e h l a u e r  m eint, daß vielleicht einige lan d w irtsc h a ft­
liche Vereine der hiesigen Gegend dafür gew onnen werden könnten, einer 
P e titio n  f ü r  den russischen H andelsvertrag  beizutreten, (?) da, wie er, 
R edner, gehört habe, viele L andw irlhe m it der A gitation  des B undes 
der Landw irthe nickt einverstanden seien. H err L e y s e r  bemerkt, w enn 
das möglich w äre, dürfte m an  sich eine geradezu sensationelle W irkung 
davon versprechen. Die Kam m er ging au f die wohl n u r  scherzhaft ge­
machte A nregung  des H errn  F eh lauer nickt näher ein und sprach sich 
dahin a u s , daß m it der bereits abgesandten P e titio n  genug gethan 
sei. — I n  der Angelegenheit der Herabsetzung der Fernsprechgebühren 
von 150 au f 100 Mk. haben die H erren  Dietrich und  Lissack es über­
nom m en, U m frage nach solchen Geschäftsleuten rc. zu halten, welche sich 
bei dem erm äßigten Gebührensätze dem Fernsprechnetze anschließen wollen. 
H err Dietrich berichtet darüber; bis jetzt liegt n u r  eine A nm eldung vor. 
—  Schluß der S itzung  6 Uhr.

—  ( D e r  M ä n n e r - G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d e " )  ver­
anstaltet am S o n n ab en d  bei N icolai einen humoristischen H errenabend , 
verbunden m it W ursteffen.

—  ( T u r n v e r e i n ) .  Die fü r m orgen angesetzte G eneralversam m ­
lung  des T u rn v ere in s  findet erst nächsten Dienstag statt.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  D as  zweite Sym phoniekonzert der 
Kapelle des Fuß-A rtilleriereg im ents findet am M ittwoch den 10. d. M ts .  im 
A rtushofe statt. I n  demselben kommt a ls  H aup tnum m er des P ro g ram m s 
die S ym phonie Pastorale  von Beethoven zur A ufführung .

— ( I n  d e r  O e k o n o m i e  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s )  ist ein Wechsel 
eingetreten. Nachdem bereits vor einiger Zeit der eine der beiden Oekonomen, 
H err W agner, ausgetreten  w ar, hat jetzt auch der andere Oekonom, H err 
Duvischossky, seinen Posten aufgegeben, so daß der Pächter des Schützen­
hauses, der D irektor der B rau e re i K unterstein bei G raudenz, H err Leicht, 
einstweilen die Oekonomie seinem Buchhalter H errn  Heinrich über­
tragen  hat.

— ( D e r  h e i l i g e  D r e i k ö n i g s m a r k t )  hat heute M ittag  seinen 
A nfang  genommen. V erkäufer sind nickt so zahlreich wie sonst erschienen. 
D er M ark t dauert bis zum näcksten D onnerstag M ittag .

—  ( K o n k u r s e ) .  I m  abgelaufenen J a h re  sind beim hiesigen 
Amtsgericht sämmtliche angemeldeten Konkurse bis zum Jahresschluß zur 
E rled igung gekommen m it A usnahm e des M aurerm eister Anders'scben 
Konkurses, der sich noch länger hinziehen w ird. Die gegen frühere J a h re  
geringere Zahl von Konkursen gestattet wohl einen günstigen Rückschluß 
auf die allgemeine Geschäftslage am hiesigen Platze.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  I m  Wege der Z w angsverstei­
gerung ist das Grundstück G u tta u  N r. 36, der F r a u  Therese Schmidt 
gehörig, fü r 3700 Mk. von dem Pächter R aguse in G u tta u  erstanden 
worden.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgericktsdirektor W orzewski. A ls Beisitzer fung irten  die H erren 
Landgerichrsräthe Scdultz I , von Kleinsorgen, Neitsch und Kah. Die 
S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gericktsasfifsor G em lau. —  V erurtheilt 
w urden  der A rbeiter S ta n is la u s  Scbalkowski a u s  R abenhorst wegen ge­
fährlicher Körperverletzung zu 2 M o n a ten  G efängniß , der G u isv e rw a lte r 
Erich Schüler a u s  G r. G u h ra u  wegen fahrlässiger T ödtung in idealer 
K on tu ren- m it U ebertretung der Polizeiverordnung vom 8. Septem ber 
1846 zu 1 Woche G efängniß , der Arbeiter E m il D reßler auS Mocker 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 M onaten  G efängniß , der H ändler 
J o h a n n  Brunscbkowski au s  B riefen wegen Urkundenfälschung in zwei 
F ä llen  in idealer Konkurenz m it einem versuchten und einem vollendeten 
B etrüge zu einer Zusatzstrafe von 6 M o n a ten  G efängniß , der Korbmacher 
M ax W aw row ski, ohne festen Wohnsitz, wegen versuchten schweren Dieb- 
stahtS im wiederholten Rückfälle zu 1 J a h r  6 M o n a ten  Z uchthaus, V e r­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte au f gleiche D auer und S te llu n g  u n te r 
Polizeiaufsicht, der A rbeiter W ilhelm  G oergens, ohne festen Wohnsitz, 
wegen schweren D iebstahls im wiederholten Rückialle zu 4 J a h re n  Zucht­
haus, V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f gleiche D auer und S te llu n g  
u n te r Polizeiaufsicht.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen Gew ahrsam  w urden  4 
Personen  genommen.

—  ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferftand betrug  m ittags 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,60 M eter ü b e r  N ull. 
In fo lg e  des dichten E isg an g es w ird  auch au f der u n te ren  Weichsel 
baldiges Stehenbleiben der Eisdecke erw artet.

A uf der N o g a t  steht das E is  bereits.
—  ( V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t ) .  A uf dem heutigen Vieh-

und Pferdem arkt standen zum V erkauf: 51 P ferde, 20 R inder und  110 
Schweine. F ü r  letztere w urden  33— 36 M k. pro  50  K ilogram m  Lebend­
gewicht bezahlt. ___________

(*) Podgorz, 4. J a n u a r .  (Kirchliches. Kollekten. G ard inenbrände). 
Nach der von H errn  P red iger E ndem ann  am  N eu jahrstage  gegebenen 
kirchlichen S tatistik  sind im verflossenen J a h re  in  der Parochie Podgorz 
195 K inder getauft w orden, davon 95 m ännlichen Geschlechts. Konfirm ier 
w urden  67 K inder, d a ru n te r w aren  30 K naben. Kirchlich trau en  ließen 
sich 36 P a a re  und  begraben w urden  46 Personen . D as  Abendm ahl 
haben 1084 P ersonen , d a ru n te r 495 männliche, genossen. — Z u  G unsten 
des T raub ibelfonds w urde am ersten Feiertage beim A usgange a u s  dem 
Gottesdienste kollektirt und 19 Mk. vereinnahm t. Am N eu jahrstage  
w urde zum Kirchbau gesammelt und  ergab die Kollekte 63 M k., davon 
fallen auf Podgorz 45 und au f G r. Neffau 18 M k. Trotz der vielen 
freiw illigen G aben hat die Gemeinde auch diesm al sich opferwillig ge­
zeigt. W as hilft aber diese O pferw illigkeit, w enn nickt weitere Hilfe 
kommt. W ie noth solche thu t, haben auch die letzten Festtage so recht 
gezeigt, an  denen viele Besucher des G ottesdienstes umkehren m ußten, 
weil sie nicht e inm al im H au sflu r , viel w eniger denn in den Klassen- 
räum en  der Schule, die zur A bhaltung  des G ottesdienstes dient, U n ter­
kunft fanden. —  Durch unvorsichtiges Umgehen m it Licht entstanden hier 
zwei G ardm enbrände , die aber gelöscht w erden konnten, bevor sie eine 
gefährliche A usdehnung  annahm en .

—  ( V s ^ z e ^ n l N t e ) .  I ^ B e ^ t tk s a u s M
B ürgerm eister; G ehalt 3000 bis 3600 M ark. 2. 1. F e b ru a r  1894 K önigs­
hütte (Obersckles.) M ag istra tssekre tär; G ehalt von 2000 bis 3200 M ark  
steigend. W ohnungsgeld  15 pC t. des jeweiligen G ehalts.

Mannigfaltiges.
( T h e a t e r b r a n d . )  I n  der vergangenen Nacht brach 

im Lohe-Theater in B reslau  Feuer aus, das sich rasch verbrei­
tete und das T heater mit fast seinem ganzen M aterial in Asche 
legte. D er Schaden soll einige Millionen Mark übersteigen.

( D e r  s c h ö n e  B i l l i o n e n t r a u m  d e r M i t t e n -  
w a l d e r )  ist durch den Kaltfinn des B erliner M agistrats in 
ein Nichts zerronnen. S ta t t  der erhofften klingenden Münze hat 
der M agistrat den erwartungsvollen M ittenwaldern in einem 
Anfall von Grotzmuth die „Erklärung" abgegeben, die bewußte 
Schuldurkunde, wenn sie echt und das S iegel erhallen ist, in 
Anbetracht seines archivalischen W erthes für das städtische Archiv 
oder die Sam m lungen des märkischen M useums zu erstehen, —  
d. h. falls sich M ittenwalde mit einem civilen P re is  begnügt, 
was ja nicht so ohne weiteres anzunehmen ist.

( T o u r t s t e n - U n  gl ück. )  Es wird aus T u rin  gemel­
det: Am Neujahrslage wollten neun T u rtn e r Touristen unter 
Führung des Lieutenants G tan i die 4000  M eter hohe P u n ta  
die G rippi besteigen, geriethen dabei in einen furchtbaren Schnee- 
sturm. N ur vier von ihnen erreichten die Schutzhütte M argherita, 
von welcher Hilfe entsendet wurde. Den Lieutenant G iant fand 
man erfroren als Leiche, die anderen 4  Personen wurden halb­
erfroren aufgefunden, und von diesen dürften zwei kaum zu 
reiten sein.

( I s t  e l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g  d e n  A u g e n  z u ­
t r ä g l i c h ? )  Diese Frage, sowie jene, ob die neueste künstliche 
Beleuchtung den Augen zuträglich oder schädlicher sei, wie G as- 
oder Petroleumlicht, ist schon oft gestellt worden. Neuerdings 
hat nun der Vorstand des Royal Westminster Hospital zu 
London in der Abtheilung für Augenkranke eingehende Versuche 
in diesem S in n e  anstellen lassen, die zu dem Resultate führten,

daß es für die Augen kein angenehmeres und unschädlicheres 
Licht geben könne, wie eine ruhig brennende, gut und paffend 
angebrachte G lühlam pe; nicht allein für gesunde Augen, sondern 
sogar für leidende, Operationen unterzogene Augen stellte sich 
heraus, daß elektrische Beleuchtung viel wohlthuender sich erwies, 
a ls G as oder Petroleumlicht.

( E i n  S c h a t z s u c h e r . )  E in Advokat in Johannisberg  
(Südafrika) behauptet, daß die ansehnliche Sum m e von 300 000 
Lstrl. (6 M illionen Mark) sich in dem Wrack des vor etwa vier­
zig Jah ren  in den afrikanischen Gewässern untergegangenen 
Schiffes „Birkenhead" befinde. D er Anw alt hat nun b e id e r  
Regierung der südafrikanischen Republik um die E rlaubniß nach­
gesucht, nach dem auf dem Meeresgrunde vorhandenen Schatze 
forschen zu dürfen, der, da er aus lauter echten Goldmünzen be­
stand, weder von Fischen aufgefressen, noch von den Fluten zer­
nagt sein kann. Die Regierung hat bereits ihre Zustimmung 
ertheilt und will sich, falls der Schatz gefunden wird, mit dem 
dritten Theile, also mit zwei M illionen M ark, begnügen._____

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  4. Jan u a r, mittags. Hirsch'S B ureau ver­

breitet folgende Meldung: An gut unterrichteten S tellen 
ist man der Ansicht, wenn der russische Handelsvertrag an­
genommen wird, werde G raf Caprivi wieder da» preußische 
Ministerpräsidium übernehmen und G raf Eulenburg M i­
nister deö Innern  bleiben. Die S itua tion  ist augenblicklich 
folgende: Die S tellung Caprivis ist nur haltbar, wenn der 
russische Handelsvertrag angenommen wird, andernfalls ist 
der Rücktritt C aprivis, vielleicht aber auch der deS G rafen 
Eulenburg zweifellos. Beide M inister besitzen gegenwärtig 
das volle Vertrauen des Kaisers.

B e r lin ,  3. J a n u a r. Nach einer M eldung des „Volk" ist 
der der Rerchspartei ungehörige Reichstagsabgeordnete Freiherr 
v. Unruhe-Bomst aus dem Bund der Landwirlhe ausgetreten.

K openhagen, 3. Ja n u a r. Nach Meldungen aus Skagen ist 
die S tra lsunder Schoonerdrigg „M obil" gestern bet Skagen ge­
strandet. Die Mannschaft wurde durch Rettungsboote gerettet. 
D as Schiff ist vollständig zerschlagen.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m d r o w S k l  in  U o r n .
Telegraphischer B erliner Börsenbericht. 
______________ ____________ I 4. Jan .

T endenz  der F ondsbörse : fest.
Russische B anknoten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 Vo K o n s o lS .................................
Preußische 3V , "/<> K o n s o l s ............................
Preußische 4 Vo K o n s o lS .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  V o ........................
Polnische L iq u id a t io n -p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  V«> . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r .....................................

loko in  N e w y o rk ...............................................
R o g g e n :  l o k o ....................................................

J a n u a r ................................................................
A p ril .............................................................
M a i .............................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .......................................................
A p ril-M ai ....................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

217-45
216— 96

66—  40 
101-10 
1 0 7 - 4 0
6 7 -  10
S 7 -2 5

182-50
164-30
1 4 4 -
150-35
67-/.

1 2 7 -
127—
1 3 1 -
131-70
4 6 -6 0
4 6 -8 0
5 1 -8 0
3 3 -1 0

3. Ja n .

217 -60
21 7 -2 5
8 6 -3 0

101-

107-35
6 7 -2 0
9 7 -3 5

179-70
164-20
1 4 3 -
1 4 9 -
67V.

1 2 6 -
125-35
139-75
130-50
4 6 -  50
4 7 -  40
5 1 -4 0
3 1 -9 0

J a n u a r .....................................................  36—20
A p r i l ............................................... ....  37—40.

Diskont 5 pLt., LombardzinSsuß 5V, pCt. resp. 6 p i i .
3 5 -8 0
37—10

Berlin, 3. J a n u a r .  (S tädtischer C entralviehhaf). Amtlicher Be­
richt der D irektion. Z um  Verkauf standen: 285 R inder, 7858 Schwein» 
(d aru n te r 929 G alizier und 646 Bakonier), 987 Kälber und 751 Hammel. 
—  Am R inderm arkt w urde magere W aare  leicht zu P reisen  des letzten 
S o n n ab en d s  abgesetzt, und derselbe bis au f ca. 40 Stück besserer Qualität 
geräum t. —  D er Schw einem arkt wickelte sich ruhig  ab und  wird in 
inländischer W aare  fast ganz geräum t. 1. 54, ausgesuchte Pasten 
darü b e r; 2. 52— 53, 3. 48— 51 Mk. pro  100 P fu n d  m it 20 p E t. Lara; 
Bakonier zögernd, 4 8 —49 Mk. pro  100 Psd. m it 50— 55 Psd . Lara pr» 
Stück; G alizier 4 5 - 4 7  Mk. pro  100 P fu n d  m it 20 pE t. Tara. — Der 
K älberhandel gestaltete sich ruhig . 1. 6 0 — 66, ausgesuchte Waare 
da rü b e r; 2. 5 0 —59, 3. 40— 49 P fenn ig  p ro  P fu n d  Fleischgewicht. —  
D er H am m elauftrieb  w urde g e räu m t; m an erzielte gu t die Preise deS 
letzten M arktes. — —

K ö n i g s b e r g ,  3. J a n u a r .  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10 330 Liter 
pC t. ohn« F a ß , unverändert. O hne Z u fu h r. Loko kontingentirt 49,50 
Mk. G d., nicht kontingentirt 30,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Lhoon. 
T horn  den 4. J a n u a r  1894.

(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)
W e t t e r :  prachtvoll, F rost.
W e i z e n  bei geringem Angebot u n verändert, 130 P fd . bu n t 126 Mk., 

132 P fd . hell bezogen 122 M k., 134/135 P fd . hell 132/133 
M ark.

R o g g e n  unverändert, 121/122 P fd . 112/113 Mk., 125 Pfd. 114 Mk. 
G e r s t e  seine B rau w aa re  135/145 Mk., F u tte rw a a re  100/102 Mk. 
E r b s e n  F u tte rw aa re  122/126 Mk.
H a f e r  guter, gesunder 138/144 Mk., m it Geruch schwer verkäuflich.

6t*I6l!6I* A. A b, Zeläenslosf-fadrile-UnIon
versenä. xorto- u. Lollkrei 211 nirkl. PadrlLxreis. sek^arro, neiass ii. korb. 
Seläenstotke Mer v. 65 pf. bis 15 Ük. p. wötre. LLuater franko.

^1 »rUI-8vickviLsto1ks. ^
L62U§8qu6ll6 f. krivate. Doppelte Briefporto naek ä. 8ob^eia.

Oessentliche Zmngsversleigkruuz.
Freitag den 5. Januar er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der P fandkam m er de- König­
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst fol­
gende G egenstände alS:

1 Sopha, I birkenes Kleider- 
fpind» 1 birk. Sophatisch» 2 
Rohrstühle» 1 eich. Kommode» 
1 Eßspind» 1 Handwagen» 1 
ficht, kleines Spind, 10 Wand­
bilder. 1 Regulator» 1 kief. 
alt. Eßspind, 2 P aar weiße 
Gardinen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 4. Januar 1894.
Gerichtsvollzieher kr. A.



Für die zahlreichen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem Tode und 

! der Beerdigung unseres theuren 
Sohnes Paul, ganz besonders aber 
Herrn Pfarrer «ane! für seine 

, trostreichen Worte sprechen wir 
j unseren besten Dank aus.

Lr»I»r» und Frau.

Bekanntm achung.
Zur anderweiten Uermiethnng der 

Gemalbe Nr. 9 und Nr. 3l im hiesigen 
Rathhause für die Zeit vom 1. April 1894 
bis dahin 1897 haben wir einen Bietungs- 
termin auf

Dienstag den 9. Januar 1894 
mittags 12 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Die der Vermiethung zu Grunde liegen­
den Bedingungen können in unserem Bu­
reau 1 wahrend der Dienststunden einge­
sehen werden. Dieselben werden auch im 
Termin bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge­
botes eine Bietungskaulion von 15 Mark 
bei unserer Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 22. Dezember 1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntm achung.
M o n ta g  den 2 2 . J a n u a r  k . I .  v o r ­

m it ta g s  10 U h r findet im Bureau der 
Garnisonverwaltung Thorn ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Gerathen statt 
und zwar werden verdungen:

Tischler-, Schlosser-, Tapezierer-, Böttcker- 
und Stellmacherarbeiten, sowie die Lieferung 
von Glaswaaren und irdenem Geschirr, 
Feuerlöschgeräthen, Lampen, Laternen und 
Zeugrollen.

Bedingungen liegen im Bureau zur Ein­
sicht aus.
Garnisonverwaltung Thor».

Oejfklitliche Z m llM r s tc ig e r li i ig .
Freitag den 3. Januar 1894

vormittags 10 Uhr 
werde ick an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst:

ein Glasspind, eine Kom­
mode» einen Wandspiegel und 
ein Wandbild

zwangsweise versteigern.
Thorn den 4. Januar 1894.
8 » k » I « v 8 k ^ , Gerichtsvollzieher.

Gewerbeschule für Räbchen
LTL V k o r n .

Der nächste Kursus (19.) für doppelte 
Buchführung und kaufmännische Wissen­
schaften beginnt

Dienstag den 9. Januar 1894. 
Anmeldungen nach begonnenem Unter­

richt können nicht berücksichtigt werden.
« I n H u s  L lR r i r e l» ,  l i  H a r k » ,

Thalstraße 21. Gerberstr. 35,1.

V o v o s
zum Belag für Treppen, Fluren, 
Restaurationszimmer, Bureaus etc. 
empfiehlt in glatt und geschmack­
vollen Mustern

A a l l o i r - V i L o r n ,  
Altst. Markt Nr. 23.

2 hochtragende Kühe
habe ich auf meinem Grundstück in Ober- 
Neffau zum Verkauf.

»«»!»<>  L i e l r t v r .

Nähmaschinen!
30 °/°

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3 jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

6 0  A l k .
m -cd l» «  V»S°I. Vllir-M-K 8d»IU«, 
Klvß8edlssodvv Vdoler L Vllsov

zu den billigsten Preisen.
Ikeilraklungen monalüok von 6 Illk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mk. an. ____

Prima Wringer 36 ew 18 Mk. "MG
Wä86kemangvImL8ekinvn

von 50 Mk. an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausftellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille 
halten. (8. l-anssbei-gei-,

Coppernikusstr. 22.

S a r g - M a g a z i n
von

v .  S e l r u l t L '  L r k v n  
Strobandstraße 16, "MG

empfiehl bei vorkommenden Fällen Metall 
und Holzsärge, Verzierungen, innere Aus 

stattungen rc. zu billigen Preisen.

Der nächste Kursus für

K örorrtildW - und Tlliiz
einschließlich

stlenuell a  la reine
beginnt den 8. Januar 1894. Die Auf­
nahme findet von heute an in meiner 
Wohnung, Saderstr. 20» lll. Gig.» statt.

Nur Eltern und Geschwister der Be- 
theiligten haben Zutritt.

Hochachtungsvoll
0. Naupl,

________ Tanz- und Balleimeister.
Frische

l.sin- uns llü b -ltuclisn ,
sowie

sämmtliche Futterartikel
empfiehlt billigst

ARüllvi') Culmerstr. 20.

Erste Lotterie im neuen J ahre!
Mmrr Dombau - Lotterie; Ziehung 

am 16. Januar cr.; Hauptgewinne: Mk. 
7500«, 30 000  rc.; Lose hierzu L Mk. 
3,50 empfiehlt die Haupt-Agentur:

Altst. Markt.
Feinste

stle88ins Apfelsinen um! 
Vilronen»»

empfiehlt billigst

J u r n  W o h l
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Me­
dizin oder Geheunnuttel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jährigen M ann von 8jährigen 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung befreit hat.

liooli, tönigl. Förster a. D. in Bellersen, 
______Kreis Höxier, Westfalen.________

r M 8 O «  kiG«l
1. Klasse werden ;u kaufen gesucht frei 
Bahnhof Unislaw. Probeziegel sind an die 
Domäne Grirme frei einzusenden.

R lv ^ v L  LZL lk v X tS N ,
Königl. Domänenpächter.

Der neue

T a n z c i r k e l
beginnt am Montag d. 8 . d. M. 
bestimmt. Anmeldungen nehme 
persönlich täglich in der Cigarren- 
handlung des Herrn 8t. von 
Kodieleki, Breitestr., entgegen. 

Hochachtungsvoll 
81. v. ^ituski, Balletmeister.

? ! Kokorts-, Vvrlodllllßfs-
unä

Vsrmädlullkfs-Lnreißea
werden in

Kür268ier f r iet angefertigt.

S u e k l l r u v k e r e i ,
Moru.

G  llamdui'gei' llaffee, O
Fabrikat, krä'tig unv schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund 
in Postkolll von 9 Pfund an zollfrei

sssnä. kÄiim8ioi'tf,
Ottensen bei Hamburn.

der Aula des Kymnsstums
Dienstags von 8— 9 Uhr.

9. Januar 1894. Rechtsanwalt Dr. S tein: 
Reformbestrebungen auf dem Gebiete des 
Strafreckts.

23 . Januar. Landgerichtsrath Martell: 
Anrüchige Gewerbe im Mittelalter.

13. Februar. Oberlehrer Bungkat: Die 
Kunst, das menschliche Leben zu ver­
längern.

27. Februar. Stadtbauralh Schmidt: 
Welche Anforderungen hat man an eine 
gute Wohnung zu stellen?

13. März. Pfarrer Haenel: Thema noch 
unbestimmt.

27. März. Professor Boethke: Die Alter­
thumsfunde unserer Gegend und die 
vorgeschichtlichen Zeiten.

M r ü l M t e «  » „ 1!
allen 6 Vorlesungen für 1 Person 3 Mk., 
für eine Familie von 3—4 Personen 6 Mk., 
Schülerkarten 1,50 Mk.; zu einer Vor­
lesung (auch an der Kasse) für 1 Person 
75 Pf., für eine Familie 1,50 Mk., Schüler­
karten 50 Pf.Der Koppernikus-Verein 
für Wissenschaft und Kunst.

K r  Kaufleute, größere Handwerker.
Ein mit allen Comptoirarbeiten und ein­

facher Buchführung vertrauter junger Mann 
sucht für die Abendstunden Beschäftigung. 
Sehr mäßige Ansprüche. Offerten unter 
v. v. 7V an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Meine Wohnung befindet 
sich Strobandstraste 12.

ZliUksr, Lohndiener.
Freitag aus dem Fischmarkt: 

pa. frische Scholle», Schellfische, lebende 
Karpfen, sowie feine Tafelzander.

Fischer.

M v M V o v M w iw
Vvrkx äs» SidlioxrspIiisodM Instituts in I-siMF. r°d->i-r>i«i-

V̂erreiolmlsse ävr -nvdlenvvvn liammern gnUs In allen LlleliliLmHunM. '

driuxen äag Loste 
Liier Littersttursv 
in musterxüitixer 
Lvardeituu^iiixs- 
äiexeQsr .̂usstat-

--- Sovben vrsebviu t: ---

PHnkts, nsaboarboitets and vsrmsllrto ^ukia^s
rr-rei vr'e/e er.

66 InsferunAeii 2U '̂s 30 ?k6vvi§ — 18 Lreu^er oder 
9 Lalbkravadämlö ru 6̂ 8 Narir --- 4 P1. 80 Lr.

Die ersten Liekeruvxsrl rur .̂vsiodt. — krollpeLts xratis.
Verlag äes LidliograMselieii Instituts in reiprig u.iViev.

X « Wöchentlich eine Nummer.

^  S c h o r e v s  F a m i l i e n b l a l l .
XV. Jahrgang, 1894.

Beliebtestes und reichhaltigstes Unterhaltungsblatt.
Prachtvoll illustrirt.

Glänzende farbige Kunst- und Extra-Beilagen. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

(Postzeitungskatalog Nr. 6009).
Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 

HerUrr 3 5 , Potsdamerstraße 27a.
J l .  L l. 8 e ! » o r v iv  ^ - t S .

W

8V Auch in 18 Heften jährlich

Preis vierteljährlich 2 Mark.

Z  
LZzum Preise von je 50 Pf.

erwachen äenMn^en In86rent6n, vvelebe Lbrs I n86r t i on8-  
^ u f t r ä g e  äureli äis er8l6 und ält68ls ^nnonosn-kxpsdition

IIklL8M8l6!N L VoAtzr
^ < rtiS N N 6 8 S ll8 6 lra k t-

Kneipbö^ebe 1 Vv !<n6ipböf'8ok6
l.angga886 26, !, IVM IhollvIh 1. 1 L., t.angga886 26, l,

ansiubren 1a886ii, denn:
1. erkalten sie nur die Original-26ilenprei86 der ^eitnn^en 

bereebnet, aut' vvelelie .je naeli Uinlan^ der ^.ukträAe der 
lwolmte kiabatt ^evvälüt wird,

2. es AenüKt — aueli für die tziö88te ^n^alil von Zeitungen 
— 8tet8 nur eine ^b8obrift der ^nLreis'e,

3. ersparen 8ie au88er 2eit und Nüke kür Lorre^ondensen, 
da8 Porto kür die Drieke und 6e1d8endun^en an die ver- 
soliiedenen ^eitunken und

4. 8ind 8ie ge>vi886nbaft6r, ra8ober krledigung, vortlieilliaf- 
ten 8atre8, 8ovvie im Bedarfsfälle de8 objeotiv8t6N, faob- 
I(unl1ig8t6n Katli68 8ielier.
26itllng8-Ver26i6bni886 und Ko8ten-Vorau8d6re6bnungen

auf 1Vun8ck ^ r a t i 8  und f raneo.

D u r n  1. A p r i l
sind 2 Wohnungen in der 2. Etage L 
3 Zim. nebst Zubehör, event, eine sofort, 
ferner eine Part.-Wohnnng von 2 Zim. 
nebst Zubehör zu vermiethen.

J a k o b s s t r a t z e  9 .
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

Eine Wohnung "WW
von 5 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen.

Altftädt. Markt 16. W. Su886.

A»e «ohuq,
das eine vorgelegen, Küche und Zubehör, 
ist vom 1. April zu vermiethen.

Heiligegeiftstraße 13.

Heule Donnerstag Abend:
F l a k i  sowie E i s b e i n e

m it S a u e rk ra u t und M e e rre ttig
empfiehlt

Vi8-ä-vi8 dem Könial. Landgericht.
Mittagstisch ?u Hoden pliullnerstr-ßr 2.

E i n  K a u fb u r s c h e
gesucht. U v i i i i r l « ! »  L r s l b l v l » .

K e c h n u n z s s i ir m i l l l i le
fü r  K än ig l. B ehörden,

nach vorschriftsmäßigem Schema und auf 
holzfreiem Papier gedruckt, sind zu haben.
v .  v « i» k » r« H V 8 li i ,  Buchdruckerei, 

T h o r n .

kin eiserner Negulir-Wllosen
steht bei ttenät, Gasthof „Drei Linden" in 
Mocker, zum Verkauf.

O e f e n  ^ W U
in großer Auswahl empfiehlt billigst

k « .r 8 v k » i» i« k ,  Töpferm eister.
,Lin sein möbl. Zimmer zu vermiethen 
12/ CovernikvSftr. 23, 3 Tr.
Wohnung zu vermiethen Brückenstr. 22.

L kleine Wohnungen
zu vermiethen. 6. fev?8, Altst. Markt 18.

Zimm. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Breitestraße 8.

/L» erstrnstraße 16 eme K ellerw ohnung
v )  vermiethen. kluäe, Gerechtestraße 9.
Umzugshalber ist eine Wohnung von 3 
14 Zimmern nebst geräum. Zub. f. 180 M. 
iührüch v. sof. oder auch v. 1. April z. verm. 
in Kl. Mocker, Bornsir.. 18. 6. 8vkütr.
t^rückenftr. 2V ist die I . Etage, 6 Z., Badc- 

stube, Zub. und Stallung zu vermiethen.
Zwei mittlere Mahnungen 

bei ss. pobl, Gerstenstraße 14.
i^ in gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.
lLUne Wohnung von 2 Zim., Küche und 

Zubehör vom 1. April 1894 zu verm. 
Marienstraße 9. 6u58e.

3 freundliche Z im m er nebst Küche,
Zubehör und Veranda im Gartengrundstück 
Mocker, Rayonstraße 13, sofort oder 
vom 1. April billig zu vermiethen.

E ine  M itte lw o h n n n g  "N U
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind von sofort zu Ver­
miethen CoppernikuSstraße 13.
2Z.,Kab.u.Zub. v.gl. od.1.4. Gerechtestr.27 z.v.

nebst W -H vvng vom 1.
Januar zu vermiethen. 

Neustädt. Markt 18. 6. 8vlnilr.
Mohnnngrn. m. u. o. Burscbgl., 

zu vermiethen. Bankftr. 4, Part.
E. m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.
IL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
*2- erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.
Möbl. Zim. v. sof. z. verm. Tuchmacherstr.20-
s^ in  kinderl. Ehepaar (Beamter) sucht zum 
^  i. April cr. eine Wohnung von 3—4 
Zim. nebst Zubeh. Adr. erb. Bachestr. 12, I Tr.

Zu dem Montag den 8 . Januar 
1 8 9 4  abends 8Vs Uhr im Avtnshofe
zu Thorn stattfindenden

6om m sr8
a lter  kur8eii6N8oliaf1sr
ladet alle alten und jungen Burschenschafter 
freundlichst ein

Die Vereinigung 
alter Burschenschafter zu Thorn.
Pfarrer 81aol,owitr, Prakt. Arzt Dr. llileyer, 

Arminia-Leipzig. Germania-Leipzig. 
Gymnasiallehrer Lrämann, 

__________ Frankonia-Berlin.___________

Hausbefiher-Verein.
Donnerstag den 4. Januar cr.

abends 8 Uhr
H o t« !  H V inkIsr:

Mglikder-Bechllmlimg.
Der Vorstand.

O H O  v  8
Slumenkelll L l-aldlieNe,

r  «  v  » Ass.
Freitag den 5. Januar 1894 

abends 8 Uhr:
G r o ß e  D a r s t e l lu n g .

Zum Schluß:
^ tl» a n » 8 , der Räuberhauptman»

oder
8 Tage unter den Räubern.

Die Direktion.
H o l e t  M u l e n m .

Sonnabend den 6. d. Mts.
Erster großer

Maskenball.
G rrlree : Maskirte Herren 1 Mark,

maskirte Damen frei. Zuschauer 30 Pf.
Die schönste Maske erhält ein Geschenk 

von 6 Mark.
Kaffcnöffnung 7V-. Anfang 8Vs Uhr.
Larven und Brillen an der Kaste zu haben.

Das Komitee. 
Sonntag den 7. d. M ts.

T i l n z k r ä n z c h e n
wie bekannt, Anfang 6 Uhr.______

Mtmkii (ü'iitMjilllelitmIl.
Glatte und sichere Kahn, "MG

polizeilich genehmigt.
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

^lannma.

D i e  E i s b a h n
im Botanischen Garten ist eröffnet.

Morgen aus dem Markt
treffe mit frischen Räucheraalen und Fett« 
Bücklingen ein. H .  8 p r ! n x v r .

Atelier für Photographie
A . .  V e  s - v l r s

B rom berger Vorstadt,
Schnlstraße Nr. 7,

liefert Photogravhien jeder Art, sowie

l'oi'li ldlk ill lirtzi<ltzrtzjck»MK,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
A ufnahm e nach außerhalb aus Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet. 
(?>ie von Herrn Oberstabsarzt Raeb inneg. 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., ist 
für 800 Mk. von sofort zu vermiethen. 

_____  IV. Ilelke, Coppernikusstr. 22.
Eirückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. 1uliu8 lru8vl.

Bromberger Karstadt Ur. 46 vom 
1. April 1894 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken- 
straße 10._____________________________

° Die von der Druckerei der 
M W v  „Ostdeutschen Zeitung" benutzten

Fa-c«-RöM lilhkkitkn
sind von sofort zu vermiethen.

^ u llu s  SvvdM LM l, Brückenstr. 34.
^ L lllllN O ' ^m ise, Burschenstube
^ I l l l l l lU ^  ist IU6lli6N8lr. 89 z. vermiethen.

Täglicher Kalender.

1894.
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Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


